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XV 
Hamburg 1, Ferdinandstr. 67 Bankkonto: Hamburger Kreditbank Nr. 15670 
Postscheckkonto für Westzonen und Berlin: Hamburg 94717 unter Schwalbe V.v. P. 
Postscheckkonto für Ostzone: Berlin 50610 unter Franz Elison, Berlin N. 54, 

N | Christinenstraße 31 

Vorstand und Beirat für 1951/52. 1. Vorsitzender: C. Schrader, Hamburg 1, 
Ferdinandstraße 67. 2. Vorsitzender: Dr. W. Maßmann, Kiel, Krusenrotterweg 44/46. 
C. Eckhardt, Hamburg-Schnelsen, Radewisch 21 und O. Strerath, Hamburg 30, 
Kremperstraße 30, als Beisitzer. | 

Sachbearbeiter: Zweizüger — H. Albrecht, Frankfurt:Schwanheim, Schwanheimer; 
. str. 383. Dreis und Mehrzüger: C. Eckhardt, Hamburg-Schnelsen, Radewisch 21 und 

J. Breuer, Bergerhof. Post Wildbergerhütte, Bez. Köln. Märchenschach: H. Stapff, 
Dermbach-Rhön. Schulstraße 4 (russische Zone). Lösungen: A. Mayer, Osnabrück, 
Hammersenstr. 16. ® | 

Alle Zuschriften, Urdrucke und Aufschriften sind an die Geschäftsstelle, Hamburg], 
Ferdinandstr. 67 zu richten; Lösungen innerhalb 8 Wochen nach Erscheinen des Heftes 
an A. Mayer, Osnabrück, Hammersenstr. 16. — Urdrucke und Aufsätze können auch 
= as zuständigen Sachbearbeiter geschickt werden. Bei Anfragen stets Rückporto 
eilegen. - ‘ | 

Turnierausschreibungen 
Stratford Expreß: Turniere aus Anlaß der „Britischen Festspiele 1951“. Nr. I: 

Dreizüger mit Mustermatts (Richter: G.W. Chandler, Sutton), Nr. II: Dreizüger 
beliebiger Art (Richter: S. Sedgwick), Nr. III: Zweizüger (Richter: B. N. Lewis, 
Hornchurch). Alle Turniere sind informal. Höchstzahl jeweils zwei Bewerbungen 
pro Verfasser. ‘Vier Preise je Turnier. Der Entscheid erscheint in der üblichen 
Sonderausausgabe Anfang 1952. Sendungen mit Angabe der Turniernummer auf 
dem Diagramm bis 30.9. 1051 an S. Sedgwick, 337 Strone Road, Manor Park, 
London E. 12, England. | 

Suomen Tehtäväniekat: Formales Turnier für Dreizüger zum 60. Geburtstag von 
A. Rautanen, der auch Richter ist. Preise: 2500, 2000, 1000 Fmk. Sendungen bis 
31.8.1951 an H. Laaksonen, Hamina, Finnland. | 

Mitteilungen des Vorstandes. Die Wahlen zum Vorstand fielen wie folgt aus: 
Es beteiligten sich 89 Mitglieder an der Wahl. Es erhielten C. Schrader 85 Stimmen 
(50 für ihn als 1. Vors. und 35 für ihn als 2. Vors. bzw. Beisitzer), Dr. W. Maßmann 
82 Stimmen (55 als 1. bzw. 47 als 2. Vors. bzw. Beisitzer), C. Eckhardt 63 Stimmen, 
O. Strerath 44 Stimmen, H. Klüver 37, A. Volkmann 26, Chr. Johannessohn 9 und 
Dr.K.Fabel 1 Stimme. Gewählt sind also für den Zeitraum 1951/1952 C. Schrader 
als 1. Vors., Dr. W. Maßmann als 2. Vors. und C. Eckhardt und O. Strerath als Bei: 
sitzer. Ungültig waren 3 Stimmen. | 

Die gleichzeitig durchgeführte Abstimmung über die vorgeschlagenen Satzungs- 
änderungen ergab, daß der Vorschlag II mit 76 Stimmen von 89 Teilnehmern mit 
der erforderlichen ”/s Mehrheit angenommen wurde. $ 8, Absatz I unserer Satzungen 
lautet nunmehr: Der Vorstand besteht aus dem 1. und 2.. Vorsitzenden und zwei 
Beisitzern, die die ihnen obliegenden Aufgaben — Geschäftsführung der Vereinigung, 
Schriftleitung der Zeitschrift und Verlagsleitung der Schwalbenbücherei — unter 
sich verantwortlich teilen. Der Vorstand bestimmt im Einvernehmen mit dem Prä: 

'.sidenten des IPB den deutschen Vertreter für. diese Institution. 
Der $ 8a, Absatz 1 der Satzungen lautet jetzt: Der Beirat besteht aus den Leitern 

der Ortsgruppen, soweit diese dem Vorstand schriftlich aufgegeben sind und den 
Fachbearbeitern der Schwalbe — Abtlg. Zweizüger, Abtlg. Dreie und Mehrzüger, 
Abtlg. Märchenschach und Lösungsbearbeiter — sowie dem 1. Vorsitzenden bzw. 
dessen Stellvertreter. Der Vorsitzende ist zugleich Vorsitzender des Beirats.
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Neues zur. Asymmetrie / 
von Dr. W. Speckmann, Hamm i. W. 

; Aukgaben mit symmetrischer Stellung, die eine die Symmelie durchbrechende _ nn. 
. Lösung aufweisen (Asymmetrie), erfreuen sich immer besonderer Beliebtheit. in 

einfaches Beispiel für die bisher allein beachtete Darstellungsform mit einer Symme- 
'trieachse ist Nr. I: um die f-Linie als Achse gruppieren sich beiderseitig auf den o Sn 
korrespondierenden Feldern Figuren gleicher Art. ‚Jedem die Symmetrie aufhebenden 
Zug entspricht auf der anderen Seite der Achse ein spiegelbildlich dieselbe Beein- 

nn trächtigung der Symmetrie hervorrufender Zug (inNr.1: 1. Le6 und 1.186); sollen nn 
 asymmetrischer Zug den Lösungszug darstellen, so muß der analoge Zug scheitern, > 
was entweder auf der ungleichmäßigen. Raumverteilung des Schachbretts (die sich | 
erst im späteren Verlauf geltend machen kann, wie in Nr. I, oder schon von vom . 
herein den analogen Zug ausschließt) oder auf Besonderheiten der Zugmöglichkeiten . 
  

    
  bestimmter Steine (des Bauern bzw. Rochade) beruhen kann. 

on I Dr. W.Speckmann II Bonus Socius ‚au Dr. W. Speckmann : 
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a 1. Lee! Kel Kel)2. Kes (K83) 1. Te6+ K: 7 2, sdsh Kb Kd4) 3. Tes (Tb2 Tb3 > nn 
3.Ta6 Kc8 4. Tast 

"11443? Ket rar Ei a. 

_ _. „ Man hat bislang: nicht beachtet, daß symmetrische Schachstellunsen auch mehrere nn 
_ Synmetriedchsen aufweisen können. In dem Whitebuch »Asymmetry« von T. R. 

 Dawsön und W. Pauly ist auf S. 7 unter I die Nr. II abgedruckt, der die Heraus- 
z geber den wK auf h2 hinzugefügt haben. Durch diese Ergänzung ist aber die Bson _ . 

 derheit der Stellung zerstört worden, die darin besteht, daß sie zwei Symmetrie- .. 
© .achsen, nämlich c7-e5 und c5-e7, enthält. Ein weiteres Beispiel it Nr. I, de de 
Achsen b3-dl und bIl-c3 aufweist. Solche Aufgaben mit zwei ‚Symmetrieachsen .. 

lassen sich, wie leicht ersichtlich, nur ohne wK bauen; andererseits kann eine der - 
  _ Achsen nur von einer Figur, dem sK, besetzt sein, wie es in Nr. Il der Fall ist. 

nn In zweiachsigen Stellungen sind — anders als in einachsigen, wo die Symmetrie nn 
regelmäßig aufrecht erhalten werden kann (in Nr. I: 1. Kgt l. Ist 1. Ig6) - nur 
Züge möglich die die bisherige Symmetrie aufheben: in Richtung einer Achse ugee 
führte Züge (in Nr. II: z. B. 1. K:c7) zerstören stets eine Symmetrieachse unter Auf- _ 2 —_ 
 rechterhaltung der anderen, durch sonstige Züge werden beide Achsen ihällig 
Gin Nr. Il: 1.T-). Hieraus ergibt sich folgendes: Während in einachsigen Problemen nn 

_ jedem asymmetrischen Zug nur ein analoger und daher auszuschaltender Zug gegen 
überstehen kann, gilt dies. bei zweiachsigen Aufgaben nur für Züge in Richtung 

   
einer Achse, anderen Zügen hingegen stehen drei analoge Versuche gegenüber (in a 

_Ne.D:l. Te6 1. Tc6 1, Td5 1. Td7; in. Nr. II: 1. Tbbl 1. Tdd3 1. Tbd3 1. Tdbl); 
in Nr. HU und Nr. IH erfolgt die Ausschaltung dieser en ZöBE allein mit Hilfe: nn 

des Schachraums. 
2   
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W Dr. W. Geckmann en. Ferner sind noch Stellungen mit vier er Symmetrie- 
Urdruck © achsen möglich (IV). Züge in Richtung einer Achse 

a 

9 
A ‚drei analoge Züge (in IVB für 1. Lg2—1.Le2 Le4 Lg4), 

= A wohl kaum möglich; in IVA beruht nur die Auswahl 

Bes 
_ = | in U y\) auf Raumasymmettie, die übrigen Auswahlzüge werden 

4 /E ._ a En durch die verschiedene Gangart der Bauern ausge: 
| DD | schaltet. — Schachstellungen -mit drei oder mehr als 
Eaaz a zZ äz N vier Symmetrieachsen sind, wie leicht ersichtlich, wegen 
A: wie Diagramn wie Diagramm: 2+ — Bis ‚der Feldereinteilung des Schachbretts nicht möglich. 
B: alles 1 Reihe tiefer: .3#F . Zum Schluß sei noch darauf hingewiesen, daß eine 
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(1. Lg2 in IVB) zerstören hier die drei anderen, sonstige 
ug a :, 700, Züge (1. Le3 in IVA) vernichten die Symmetrie über- 

= nz = m 
nn =) für sonstige Züge deren sieben (in IVA für 1.L5 — 
ee m ir 7 e | 1 1. Lel Lc5 Le7 Lg7 Li5 Lgl Li3). Eine Ausschaltung aller 

& m 

haupt. Für Züge in Richtung einer Achse bestehen 

DL 2 analogen Züge lediglich. durch die Raumverteilung ist 
u . Ri A    

          
        

| "Zwischen Lc3 und Li3, in IVB zwischen Lg2 und Le2 

Z
ı
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 Eösung: A: 1.L3l : ° besondere Art von Symmetrie entsteht, wenn die 
B: L L: 32H, &: 82 2. L; e2 Symmetrieachsen nicht durch die Mittelpunkte zweier 

benachbarter Felder: verlaufen. Ich gebe hierzu die 
Stellungen: Db6 h8 Ke7 (Achsen: 'h8-e7—b6 und e7—f4—gl und Db4 c7 e3 f6 Kd5 
(Achsen; b4-d5-f6-h7; c7-d5—e3-fl; e8-d5—c2; ee Für. ‚Stellungen 
dieser ‚Art gelten weitgehend besondere Grundsätze. | in 

Hans Klüver 507 ahre alt. 
Am 4, März 195 1 feierte Hans Klüver seinen 50. Geburtstag. Die Schwalbe wünscht 

ihm: zu diesem Tage und für die Zukunft alles Gute. Das deutsche Problemschach _ 
ist Klüver zu großem Dank verpflichtet. Bedeutende Verdienste hat er als Problem- 
komponist, als Schachspaltenleiter. und als Organisator. Finen ganz großen Namen 

. a hat sich Klüver als Förderer der Problemtheorie gemacht. 
:;Über, Klüver als Problemkomponisten brauchen wir nicht viel zu sagen. Seine 

| Probleme sind allgemein bekannt. Wir wollen ı uns daher damit begnügen, hier zwei 
Proben seines Könnens beizufügen. 

' Als Schachschriftsteller hat sich Klüver stets mit besonderem Erfolg betätigt. Seine 
  

  
L Schachspalte in der Welt hat einen ausgezeichneten Ruf. Er versteht es, unentwegt 

. ein hohes Niveau zu halten, so daß seine Spalte jetzt eine ähnliche Stellung ein- 
nimmt, wie seinerzeit die Münchener Neueste Nachrichten unter Bayersdorfers Lei- 
we Auch der. Problemteil. im SSchachepieeln, wird } vorzüglich von ihm geleitet. 

ne ea Er bringt viele Anregungen 
-L = Klüver , „a .H. Klüver > für Anfänger und für fertige: 
u no 1918 Fata a 1922, Komponisten und weißauch 
T ZI ESTER — TE 72 ‘hier Niveau zu halten. 

DA AB . . 2 Besonders hervorgehoben . 

Pen w_ m ; md mul et ae . 
ih _ en _ dasMärchenschach (von ihm 

1. früher . »Feenschach« ge iaen 
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‚ weggesetzt.und mit Erfolg . 
ht 7% 77 4 1a 5 ws * .. den ‚Standpunkt vertreten 

  

u. | nannt) in Deutschland war. > 

5 s  _ . ZZ Er hat: sich über alle Enee . 

12 ä ı$ı me Dh „orthodoxen Bindungenhin» 

| 0 s und populär. gemacht, daß _ 
| - A Ku ‚nur der Gedanke zählt nd 

n rege | au ; 37} | nd in 2 Zügen, ‚ .daß:die, Form sich unter 
a ion ST: 5 2. .Sd5D: Re a. EB alS(L) 2.83. °. ... : allen :Umständen dem Ge : ZTh5( 

Tas)+ en ol ge? als 2.? Be danken anzupassen hat... 
1. Seel Ke4 (215) 2. Da4+(85) |





Vereinigung: zweier "bekannten: Then: dar. Welcher?‘ = . Hoffentlich 
chversuchen stand! — 8011 ist ein frühes ni der V und 
ealey« (vgl. $. 137), welches die gleichen Verbahnungen, jedo 

dn: thält. F. Fleck rückt in seinem Schema II ($. 13 
Variante 1. =D; :d6 sonst Kicht vorstellb 
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. 2 8003 51. Breuen, Bergerhof. 8004. Scheinhütte Hann. „Münden: 8005. H E 
r =. an Klüver z. stag nn 
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8006. B. Sommer, Berlin. = 8007 E Blaschke 
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ntscheid i im: Anformal. ‚Ringkärier der Schwalbe für Mehr: 
© Preisrichter: F. J. Koväcs und Ö. Nagy, Budapest. 
gen. 170. Aufgaben vor. Die: Entscheidung war daher an sich k 2] 

‚ umsomehr, als die Bewerbungen sehr vielfältiger Art waren. Die Leistı 
waren im allgemeinen durchschnittlich gut — eine sogar erstklassig — jedoch müs-. 
en wir - bemerken, aa yiele Aufgaben _ bezeichnend a ae Verfasser - _ nur. ie.  



     
   

    

   

  

   

          

   

  

   

          

   

    

| ration einer besimmien Ideen mit einem alsgeprägtem Abspiel darstellen. Wir . 

darstellen wollen und vermissen die hier und da möglichen Verdoppelungen 
Häufungen der einheitlichen Elemente, um die dargestellte Idee noch probleme 

herauszubringen. Das Bestreben, gewisse Lücken in der Literatur auszufüllen, 
rt nicht immer zu großen Aufgaben. Uns fiel die vielfache Anwendung gewisser 

modischer Ideen auf und zwar der Schlag schwarzer Steine durch weiße Umwandlung 
differenzierung und die strategische Manöverierung des wK hinter dem durch die sSD_ 
‚gefesselten wS. Siehe auch die berühmte Stammaufgabe von Holzhausen in sieben 

Zügen sowie ‚die häufige Anwendung der Schachprovokation. Diese allerdings manch- | \ 
mal recht geschmackvoll, jedoch wenig originell. | 
> Es sind von uns ausgeschieden worden: SE/558 &. Ss. Mayer). wegen der Anwens 
ungvon Umwandlungssteinen und die SSp/218 (Dr. A. Kraemer) (schade, da diese 

_ ufgabe zeigt, wie man modische ‚Gedanken behandeln soll, um wertvolle Probleme 
zu schaffen) und DS/90 (G.Pfeiffer) wegen ihrer illegalen Stellung. ‚Beide Aufgaben 
hätten wir gut plaziert. 1 Die a Se Ba F. R Koyıes Jetzt hoffentlich einwand» 
fe umgearbeitet. DM: M _ _ 

I | ‚Nach G. ‚Pfeiffer 2 au Nach G Schwendy | ar en 
., e — m _—. nicht befriedigend, da der 

m "a All zz a m Z—| Autor einen überllüssigen. 
2 Zu, a | Bi \ _ nu u nu = M er FL. . = en 

A A s en an 
versucht den Fehler auszu=s 

nu 
Bımi De en a ns 

EX eG Gb 

a 

. T | 
Sn u Er: . An ei 4 g’ E _ | dis HENMSO en . 

. CM E_ m - L a: a in _ ne ende 
EL zZ E_ . ga a __ u 

_ 24 rn 10 EN 5 — 72 T. Schönberger, BCM/1934: 
nn > Ka3 Da2 Bb6 d6 g6 — Kes 

. -Ihs 583, Bb7 z u f6 87 — 4 1. a _ _ 7603 (E. Meizenane) durch J. Breuer, 2. Pr. im 
_.ıa. Trilling-Gedenkturnier. SE/S1O (Loewenton) durch W.Pauly, Dtsch. Schachbl., 

5 1916: Ke2 Te7 Bc4 e3 e6 g4 — Ke4 Bc5 85 —1. Ta7! SSp/255 (Dr. A. Kraemer) durch. 
F.Lazard, La Strategie, 1919: Kd5 Th4 Scl dl Bc4 d4 d6 ek f4 g4 g7 — Kf7 Ta4 g2 Sa6 
86 Bb2 b4c2 d2 e2 f2 - 7# 1. Bb4! — C'136 (Dr. A.Kraemer) durch R. Coffmann, 

. Schachmaty, 1931: Kb8 Ta8 g6 Se7 h2 Bf2 h3 — Kh5 Dal Sa2 b2 Bb6 d6 f6 g5 g7h4 
—- 3# 1. Sg4l SE/615 (). Halumbirek) durch J. Iversen nach G. Reicheln (a). . 
Pittsb, Gazette Times, 1918: Kel Da7—Kh8 Tblcl Lal di Bb2 c2 e2—- 30# 1.De7l usw. | 
2. Die Auszeichnungen haben die nachstehenden Bewerbungen erhalten: 

nn 1. Preis: W. Eilers, Stuttgart, Schachspiegel 245. — Das einheitlichste Problem des 
Turniers. In zwei gleichwertigen Abspielen übernimmt die Dame die ‚Rolle, ‚der 

 fesselnden Figuren und diese bilden dann eine maskierte Batterie. _ _ 
2 Preis: G. Niestroy, Bünde, Lippische Landeszeitung/16. Prächtige Drohanfgabe, 

deren Feinheit im 3. (Warte-) Zuge offenbar wird. In 2 Verteidigungszügen wird 
die drohende Pattgefahr, mittels neuartiger AUmEung der Aupihllallen DE 
keit) aufgehoben. . 
3. Preis: H. Grasemann, Berlin, Schachexpress/654. — ‚ Häufung von vorwegigen. 

 Lienienverstellungen. ‚gleichzügiger Figuren in leichter Stellung. . 
4. Preis: Dr. E. Zepler, Southampton, Die Welt/ 164. — Die vielen Verführungen 

verleihen dieser mit großer Kunstfertigkeit eben Aufgabe einen besonderen 
Wert. Der Schlüsselzug ist ausgezeichnet. . 
5. Preis: E. Sehring, Leverkusen, Schwalbe: 7600. — Fortgesetzte Batterien- Bilduns 

auf) f3. Den Wert enthält in der Nebenvariante der unerwartete Wartezug 2—cA. 
6. Preis: Dr. A. Kraemer, Würzburg, Die Welt/153. — Nach zwei phantastischen 

 Verführungen ist der schachprevoziefenge Schlüssel die Einleitung des Seh 
me as weißen Su | | = | .—. 
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aher das vielleicht nicht unbegründete Gefühl, daß die Autoren auch nicht 

merzen (Il). Trotz der Verz 
j besserung (wBd5) ist die _ 

SE/624 (H. Vetter) weiterhin . 
fehlerhaft, gleichfalls ist 

W/144(Dr.A.Kraeme
rdurch 
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Preis: HM. Freymark, Kiel, Schuchnegeliss > _ Die Seißen. Ang fis- 
den schwarzen: antikritischen Vereigungszüge Srzwingen die nötige Fe 
g. Das Problem wirkt sehr originell. 

Preis: W. Eilers, Stuttgart, Caissa/ 119. - _ - Inder ı mit zwei verschiede 
andlungen. nn & 
Preis: S. Brehmer, Cottbus, Schachspiegel/235. -_ - Eine: Verknüpfung. In 2 
rzen, schon viel gesehenen strategischen Momenten. nn 
Preis: Dr. A. Kraemer, Würzburg. Dtsch. Schachbl. /83. — Im Gegensa 
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oo . SEI/670 A. Volkmann | SEIS21 Dr. A min 
).. 2 Altenberge ı ‚ehr. Erw. A. Schneider u.H. Grstemenn M 
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“ wi; A. Volkmann. Mlenbeie, Schachexpreß/670. —_ sch Suter‘ schach- _ 
render Schlüssel leitet in bemerkenswerter Leistung ein inhalievofles Spiel ein. 

Ä . Erw.: Dr. A. Kraemer, A. Schneider u. H. Grasemann, el M 
. ehrende Erwähnung: Dr. A. Kraemer, Würzburg, Die Well. 

hrendeErwähnung: A. Volkmann, Altenberge, a M 
hrende Erwähnung: H. Th. Kuner, Rheinfelden, Caissa/83. 

6 hrende Erwähnung: H. H. Schmitz, Leipzig, Schwalbe/7687. z 
‚7, ehrende Erwahbene, c Schrader, Hamburg, Lipp. Landeszeitungl2. 

Dr. A. Kraemer  SSp./244 A. Volkmann Ci H.Th. Kuner. rs 
urg 3. ehr. Erw. Altenberge 4. ehr. Erw. Rheinfelden 5. ehr. Erw. 2.Erw.. BAzNEmE 

WE BR 8 \ 
N, , A 12 | 74 

Se m ae - mt 
RS Eu D_ Al 1 

A® Rn Ln, =_ .E en 
. K_ 4... ||, ee BI 
SEABAZ_ ‚\|., 2 m | 
Eee 

zZ, EmEFEuu ns ne 
# 2 „# ey . A u m a | I en ya” 

za A || m m A an Bun Finnen Blnene, 

je a ee en  



  

   

                          

   

        

   

  

   

  

       

   

& chrende Frwähnuig: Dr. A. Kraemer, Würzburg, Schachspiegel 177, . 2. 

9, ehrende Erwähnung: H. Birnbaum, Moers, Caissa/106. a a. . —_ 

.. ehrende Erwähnung: Dr. A. Kraemer, Würzburg, Die Welt/ 174 _ Ä 

 Lobe: 1. F. Niermann, Krefeld (Die Welt/179); 2. Dr. A. Kraemer (Caissa/146); 3 

_ ans H. Birnbaum, Moers wi 174 Dr. A. Kraemer  Dr.H.W.Dünhaupt, Bücker 

  

9 En nn a 10. ehr. Erw. burg (Die Welt/177); 4.Th. 

- IT 7 . zZ ı% zum 2: Ge . | 
. 6b _ R Inam_ 1 ua = z si (7589); 6. S. Brehmer, Cote 

4 U, 1.73 7), Ba _ "£ Wh Pu) bus (7593); 7.J.Breuer Wil 
_ i a Bi .B Z = A = = Be AN bergerhütte(Dtsch. Schchbl./ —_ 

n = u, 4 2 v "ee ie = Z = au; 0% Al Tdets 150): 8. in | _ s 

4 Eulate #. n w a. a in 2 | Alien Geha 1; u | m mia er . 4, ss 7 sa/117); 11. G. Kett nn 
nn a e_ u 3 u_ 2 , a =, _ „a . | Rüben „eDie weh) 2) . z 

_ I. B oo _ = _ Yu _ W. an _ | 
. nn a TE Be 449 Bee) 

—_ nn Tarbierentscheldungen. ee an 
_ _Eroblembenier; des. Niedersächsischen Schachverbandes 1951. Abt: Dreisuken; _ 

1. Preis Dr. H. W. Dünhaupt, Bückeburg (s. Diagr.) 1. Dall Tial (Dc6) 2.Ta2 (Th) — 
1. Ta2? Sf6! — 2. Preis H. Lücke, Hannover — 53. Preis E., Lücke, Hannover — l.ehr,. 

_5#5mw u 2. Lob H. Kamczyk, Geitelde, 2.ehr. Erw. H. Lücke, 3. ehr. Erw. Dr. Dün 

haupt — Lobe: 1. W. Hagemann u. 3. W. Haake — Abt. Vierzüger: 1.Pr. H.Lücke, 
nn Hannover (s. Diagr.) 1. Thal Thl (Ted3 85). 2. Le8 (Sc8) Tel (Ld4 Le5) 3.Ihs(S8)-— 

2. Preis L. Scheinhütte, Hann.-Münden — 3. Preis E. Lücke — 1. u. 2. ehr. Erw. und 
._.\ Lob W. Hagemann, 2. Lob Dr. Dünhaupt. — Abt. Selbstmatt- -Längstzüger: LBL 

= W. Hagemann, Braunschweig (s. Diagr.) 1. Tell !b5(c5 d5+ e5) 2. Kd5 (Ke3 Ks5Te) 
3, Te5 (Ke2 Sd6+ T£3) — 2. u. 3. Preis und 3. ehr. Erw. | L. Scheinhütte, 2. Sn EN nn 

_ N. Hagemann und Lob: Dr. Dünhaupt. . nn 

I Dr. H.W. Dünhaupt u H. Ri. Hannover = au 1: ww Hagemanı_ _ 

| __Bückeburg _ 1. En ns on _ 1. Breis Preis _ —.. Braunschweig 1, Preis 1: Bi 

ges A. =||® mE ee | a: & Lie Ina 
_ - A Ä "yo u I. 

; 5 Ä m a Au: A| . E "| IF, ei — oe nn nn 

nn M- - _ -. - = Tan kam oe 49 
an : ‚Längstzüge: 

_ Schulschack- Preisanächeeiben des Niedersächsischen Schachverba de: 

den 30 eingegangenen Arbeiten wurden drei ausgezeichnet: 1. W. Seibo! 

ardt, 2. J. Dienerowitz, Sievern über Wesermünde und 3. Th. Haas, Münche: 

Informal- Ringturnier der Schwalbe für Mehrzüger 1950/I. Kurzbericht: Pre 

chter: H. Hultberg, Stockholm. 1. Preis H. Lepuschütz, Graz (Schachexpreß 76 
.2. Preis Dr. W. Speckmann u. K. Sohnemann (Schwalbe 7817), 3. Pr. A. Volkmar 

Altenberge (HPN/555), 4. Preis H. Grasemann, Berlin (Lippische Ldsztg. 49), 5.Pr. 

nn Dr. A. Kama pn Se a L Preis, J- breusn en enachspr 755) 
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Ehr. Erw: ı s Bielmier. Cobus a 7851), 2 A. Nolkaann en o2) . 

3. Dr. A. Kraemer u. H. Grasemann (Schachexpr. 809), 4. Th. Siers (Schwalbe 7813), 
5. H. Grasemann (Schachexpr. 730). — Lobe: 1. Dr. A. Kraemer (Schachexpr. ZU), 
2. Th. Siers (Lipp. Ldsztg. 37), 3. L. Larsen (Lipp. Ldsztg. a 4. ch. [en 
(Schwalbe 7783 )  Ausführlicher Bericht im nächsten Heft. ® 

_ "Britisches. Olympiaturnier 1948 (Abt. Zweizüger). Nach über zwei ; Toren 
nach. Schluß der Einsendefrist liegt jetzt das Ergebnis dieses wohl bedeutendsten 

 Anlasses der letzten Jahre vor. : Die Verzögerung entstand durch die Uneinigkeit 
der Preisrichter F. Gamage (USA). und Dr. M. Niemejjer (Holland), deren einer 
sich weigerte, angesichts der extremen Divergenz der Urteile seine Rangliste ab» 
zuändern. Da der für diesen Fall vorgesehene Schiedsmann A.C. White krankheits- 

2 halber absagen mußte, trat C. Mansfield für ihn ein, dessen beiden Bewerbungen 

‚im Turnier vorweggenommen waren, ‚Nur 9 Aufgaben erschienen auf den Range 
listen beider Richter. Sie wurden Mach ‚der D Durchschnittswertung plaziert. Die 
Lücken füllte C. Mansfield aus den Reihen der nur von einem Richter berück- 

 sichtigten 16 bzw. 12 Probleme. Dabei gingen die wenigen (meist von Dr. Niemeijer 
‚plazierten) modernen Arbeiten über Bord, so ein heute freilich überholtes glänzendes 

 fA»Springerrad von Stocchi und eine neuartige Darstellung der extrem schwierigen 
'- Sternflucht mit Vierfelderblock von Gomoluch. (Der Berichterstatter hatte Ge 
—_ legenheit, die ursprüngliche Auswahl beider. Richter einzusehen.) Das Ergebnis ist 
_ eine Phalanz der Konventionalität, die den Uneingeweihten erschrecken könnte. 

Nur der 1. Preis und die 3. ehr, Erw. ragen daraus durch Selbständigkeit hervo. — 

Preise: 1. E.M. Haßberg, New York (s. Diagr.) Mattvertauschung auf Fluchten, en 
in den 40er Jahren in Ungarn lanciertes, gründlich bearbeitetes Thema. Die vor 
liegende Fassung überzeugt durch ihren findigen Mechanismus. — 2. W. By yas, z.Zt. 
Aachen. (Ka8 Dbl Tc7 e6 Lc8 h2 Sb5 e5 Be3 — Kd5 Dal Tf6 h5 Lh8 Sd4 e5 Ba5 a7 

 8g6-1.Sd7l, drei Blocks auf e6 in ’Sekundärparaden; thematisch wenig bemerkens 
wert, sonst aber vorzüglich). 3. V. L. Eaton. (Kfl. Del Tb5 £6 La3 h1 Sd5 h4 Bc3 c6- 

.d3 — Ke5 Da7 T£f5 h5 Lb8 Se6 h8 Bf2 — 1. Dh6] mit 5 fV-Verstellungen, gut, aber | 
längst nichts Besonderes mehr). — 4. A.R. Gooderson (Kh8 Db8 Tf2 98 Le5 Sd2 e7 

 » B£5 — Kf6 Dh Ta5 h4 La8 h2 Sd5 82 Bf7 85 h7 — 1. Te8! mit 4 Verstellungen auffd. 
Nur von Gamage für eine ehr. Erw. vorgesehen) - — Ehr. Erw.: 1. und Eupen 

Spezialpreis: S. Sedgwick, 2. H. Gomoluch (s. Diagr.). Sehr guter Schlüssel, im | 
übrigen ist der typisch britische Geschmack zielsicher getroffen, 3. J. Baläzs (Kal _ 
 Dh2 Ta5 h5 Lbl b2 Sd8 f4 Bb5 c3 d3 e3 g3 g5 g6 h3 — Ke5 Dc6 Td6 Lg8 Sb6 Bd 7 

86 f6 — 1. Sd5| mit 5 direkten B-Batterien! originell), 4. L. Larsen, 5. J.J. P.A. Sei 
bergen, 6. G.W. Chandler, 7. V.L. Eaton, 8. Dr. L. Lindner. — Lobe: 1. Z. Zilahi, _ 
2. V.C. Santos, 3. J.G. Maviz Graca, 4. A. Karlström, 5. J- Zaldo, 6. E.M.Haßberg, 

7. B. Knudsen und 8. G. Jordan. — 240. Bewerbungen, darunter Deutschland mit 
_ 3 an zweiter Stelle. Sperrfrist am 31. 1. 1951 abgelaufen. _ am _ 

z WE Mm. Haßberg, NewYork. vH. Gomoluch,; ‚ensbung VI a. Piatesi, Imola- a 

. l. Breis Eu 1948 2. = Bew. ee — , a = ——Z 1950 
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‚rbe jder- Ska; 1 Halbjahr‘ 1950: (herab. 60 korrekte: Bewerbungen. Preise: nn 

W. Jörgensen, Kopenhagen (s. Diagr.) Sternflucht im Zugwechsel mit vollstäne 

er Änderung, keine neue, ‚aber stets eine respektable Leistung. — 2. G. Thomas, 

(openhagen (Kb3 Dal Tb6 g6 Lg3 Sd3 f3 Ba4 f5 g2 — Kh5 Ta8 Lh8 Sdi ds Ba22 07. 

62 —- 1.L:c/. In Verführungsaufgaben - — hier 3 Verstellungen, 1 Biock in andern 

»Zügen — stören solche Notschlüssel. — P. B. Thomsen, Kopenhagen. — Ehr. Ew: 

M. Wrobel, 2. F. Fleck, 3. Dr. L. Talaber. — Lobe: 1. F. Beck,, "Winnenden (Kf6. . . 

)a4 Tl h4 Ldi. gl Sb3 h3 Ba2 02 c4 d2 d6 82 — Ke4 Del Ta7 g4 Lh5. SR Ba6b7 

65 g6—1. De8mit zyklischer Dv.,2. M.1.Stan, 3. Dr. J. B. Santiago. So schlecht wir 

ie Besetzung aber nicht, wie der Richter (A.P. Eerkes, Wildervank) zu vermuten gibt. 
Ellerman, Buenos Aires A.Volkmann, Altenberge Magasinet, 19501. dB | 

i „Magasinet, 1950/] 2m. 1./2.Pr. in ‚Vekeblad, 1950 werbungen. in 5 a m nn. 

zug] ZN 169, m D erman, BuenosAires(siehe 

Da gi Diagr.) fA mit den Them» 
1 verführungen 1. Sg4? SG O4 

= | 4 L } | - : & a, s 

SAP ScA? SAP —2.0.Stoa 
= za . —E a En M a ai EB ÜA chi, Langhirano (K D2 

. at na „| 17 n. ei Im = u: a 8, BE 

ü 
a R, Mu 2 ı ® ch = be Bas hr a a 

En R az] | en W allerdings keinen them 

a & a _ | ke vo zZ zZ | weichendes - ‚Spiel erbringt. 

um Di führung 1. Sgf5? Ih2!hat B_ . - g 1. Sgt . 

| tischen Wert, dasiekeinab» 

Sn 2# .LIel 1147 _ Ehr. Erw.: 1. Lars Larsen, 

a 3 E Fleck euch), 4, K. A. Rasmussen, 5. FE Petersen, nn 
J. de C. Andrade. Richter: K.A.K.larsen. .. 
n rsk Vekeblad 1950 (informal). ‚Preise: 1. und 2% get A Volkniaun, Alten nn 

erge (s. Diagr.), die 4 kritischen Verführungen mit dem L nach a8-h1-a2-8, 

atent Volkmann) und Bj. Blikeng (Ka8 Da4 Tc6 fl 1b3Sb4 3B5 IR 2 —- 

4. Sal d5 Ba6 b5 e6 f7 g4 g5 — 1. Tel) diese maskierte Batterie mutet sehr bekannt 

ie Preisteilung. ist ohnedies schmeichelhaft. — Ehr. Erw.: 1. J. Kiss (ein Unikum, 

ie in einem unserer Turniere wegen Unlösbarkeit ausgeschiedene Aufgabe hattrotz 

ieses Defekts hier zum zweiten Mal eine Auszeichnung errungen!), 2. B. Knuden. 

-Lobe: 1. Kardos, 2. Kiss 3. ee 43 Bewerb. Richter: A. Karlström, Rindl 

Peris, Valencia = -Gomoluch, Flensburg H. E. Mayer, A _. 

oo Zaun —_ Lob, an Er - ı u Zoo 

a: nn = 1 a Du n „a | „un au; im 
gi : 2 . nn da en Re 

| 2. ee Fe | aut niet | er ar 

. a nz —. = 2 —— — 2 i — ; 

ıel 1948 @ nee Tann 130 Bevabunsn, Preise: J. 

a (s. Diagr.). "Die Verstellungen Sbc4 Sec4 mit  dualvermeidenden Linien 

f£nungen werden in Satz und Lösung verschieden genutzt. — 2. J. Buchwald, New York 

hl Dg8 Ta4 a5 La? f3 S£5 g6 Ba3 b2 c2 e6 — Kc4 Tc6 ‚Ld6 sb5 b6 Bb4 e7 —1. 0 

icks in Sekundärparaden von 4 Figuren. — 3. O. Stocchi, Langhirano (Kg6 )a2 

b1 d6 Sd5 g3- Bd4 — Kd4 Ta6 gl Lg2 2 Sfl Ba5 c5 c4 c6.e5 £5 — 1. T:c3) 

chsel auf Blocks L:d5 cd mit Dv. durch abwechselnde Fesselung; vorw . 

N n durch. en 2 R. ‚ Lunds a) 1947 S N nt mn A. m   
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2 Genus Kö 16 Lh4 Sb6 ds Bes e2 B 6 - _ Kes Dr Ta7 © 1bs. s3 I Be2. e  e6 fe 
86 — 1. Kh2) Paare von Blocks mit dv. Linienöffnungen; restlos vorweggenommen 
vgl. R. Büchner, 853 Magasinet, 5. 5. 35 Kb3 Ldi f8 Se6 86 Bc5 d3 d7 f5 — Kd5 
Th4 h7 La5 g2 Sf7 g4 Bb6 c6 d4 d6 e3 — 1. Ka2. — 5. C.Goldschmeding, Amst 

BR Te4 fl La4 Sa6 h7 Bc5 d3 — Kd5 Tb8 d8 Lc8 h8 Sd4 e2 Bb3 f6 — I 
EV mit Mattwechsel. — Ehr. Erw.: 1. get. G. Jonker, E. Feigin, 2. N. Petrovi 

__£2aldo, 4. D.N.Kapralos, 5. A. P. Eerkes. — Lobe: 1. Eerkes, 2. Hartong, ) 
____# Gomoluch (s. Diagr.), 5. Mayer (s. Diagr.). Richter: RB I ee 

nn Koldijk und Dr. J. B. ie en a 
FE. Fleck, Budapest HH. Ahnes: Bremen 2 . : _ . ; A hı 

—— ı Pr. Rev. R. SE Sab 1948 1.e. Erw R.R. de Sah, In De .de 
I RM, „Es Aa DD; z=1\. . | 

A „® ll: nei aim. 
Bi I a a 2_ I 2 „BE a ce 

. ki m Se | s u: 1 1 En 
nn ir Romana de Sah. 1948 ra) _ = Preise: 1 E Fleck. Budapest (@. Diagr. 
_ Blocks auf d6 und e4; „große“ Aufgabe ohne thematische Bedeutung. — 2. C. Mans 

field, Carlshalton (Kg8 Dc2 Tc3 h4 Le7 g4 Sa7 d5 — Ka4 Dgl Tbl c6 Lb3 f2 Sfl £ £8 Ba’ 

a f6 g5 —1.Te3), Entfesselungen in £V gegen Doppelschach. - — 3. L. Larsen, Espe (Kh! 

- Dd7Tf2 Sd6 Bc5 e3 e4 e6 — ‚Ke3 De2 Sd4 85 Bc4 7 — 1. sed), 3 Blocks auf e4 m ä 

„wechsel, schön und sparsam. — Ehr. Erw.: H. Ahues, Bremen (s. Diagr.), Entfesse 
_ durch Thema A in fV, 2. G. Martin, 3. D. Hjelle, 4. L. Sagorujko, 5. Seilberge 
 Beek, 6, H. Albrecht, Ronhausen, 7. Buchwald. — Lobe: 1. Seilberger u 
.2D Ahues (s. Diagr.), 85. Schwalbenthema, 3., u. 11. Buchwald, 4.u.8 El an 

5, H. Ahues (s. Diagr.), £V mit Mattwechsel bewirkt durch wD/T- Funktionsw se 
7. Feigin, 9. Stan, 10. Cornejo. Richter: E. M. Haßberg, Brooklyn u. A. M. Koldijk 
Hoogezand. — 1949 (informal). — Preise: 1. ‘©. Stocchi, Langhirano (s. Diagr.), Matt 

‚wechsel auf Blocks mit dv. schw. Linienöffnung, 2. L. Larsen, Espe (Kb6 Tb4 s [d 

.e3 Sd5 d4 Ba5 c3 d3— Kd5 Del Ta3 f7 Sel Bb3 b5 b7 f6 — 1. Sd4»? Se2? Sc2? — S:b5]) 

farbloser fA. 3. A. Ellerman, Buenos Aires (Ka4 Dg6 Te5 Lcl d7 Sc6 hi Bd3 f6-K 3D 2 

'Tg7 La7 g4 Sd6 Bf4 £7 g2 - 1. Te5>? Te6? ITf5?—Tb3]), Fesselungsvermeidung 

. versuchen (£A). — Ehr. Erw.: 1. Ellerman, 2. Larsen, 3.). J. Rietveld.—Lobe: 1. 

, ans 2, Scodihor. Richter: HH. H. Kamstra und } h P.A. Seilberger. — Die obige: 

—n . Entscheide, die uns M 
> H Ahues ee ©. Stocchi, Langhirano “ mitteilte, werden hier 
Ss Lob, R. R. de Sah, 1948 ı Pr., R.R.de Sah, 1999 malig veröffent 

f nu u = 2 DE a, n en 
| am: 
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Bemer ngen und Berlchägangen. 2 Zur 8015 ging das Steinal Diesamım verlore 
ch unserer Erinnerung fehlt noch ein sBe7 oder 87. Welcher? (3 Zusatzpunktel) — 
6 Im Doppel- Längstzüger müssen Weiß und Schwarz stets ihren längsten Zug 

— 8017 wirkt endspielartig, doch mit verhältnismäßig. wenig Doppel» 
Die Berichtigung des Druckfehlers der 7956 ist wieder mißraten, es muß 
er  wBc2 ist ar die, sBe2 und d2 zu ersetzen. _ In der 71884 versetzt der 

. Aushaupt "8013 B. Rehm, Stuttgart 014 L Segal, Paris. 2 . 
"Träruc), n Urdruck  Urdruck 

| a im B. a. ©. Seneca. _— 

V = 1m 
4 2 Ei 

Im 
. u. elle 

| ze En % a yyÄ 

Kg Re. LR EB u | 
| 1 Shen in 3 Zügen* 747 

> m = _ 

Selbstmatt in 3 Zügen 47 

zei u - 
m Da, 
Bin 2_ 

ke 

ann m mis 

 Längstzüger 
m 8016, nn Stapft, Dermbach 

Urdruck 2 
u E. O..Martin, Weipeig 

en Urdruck an 

m ns 2 
a En 
u” - en " 

au .- 

| (ee 
7ER a in = — 2 

mus else, a 2 

ZZ 

Eee 2 „|, 

= „eur = zin . 2 
Ba = 2 " A 

MD: 7 G | ns” 

BEL 

„air 4 

z 2. Selbeim. in _— 
Doppel. Längstzüger ao 2 
a Nachtreiter > 

Schachzickzuck 

| | ei has haben. in | finssier Zeit An gereste Diskussie 
diese aber in verschiedenen Zeitschriften erschienen sind, wird 
enfassung für die Leser der Schwalbe angebracht sein. 
ngliche (Rum Definition ‚der Normalform ‚des: "Schachzick 

bieten) nimmt auf de Umstand, daß zZ. heim. Matt sich. mil schw 2 
ı besetzte Felder gedeckt sein müssen, keine Riekucht, In seiner »Einführungs 
te Stapff daher »es sei denn, daß er seinen Zug auf andere Weise nicht a 
 kann«. Gegen diese Auffassung wurde alsbald Front gemacht, insbesond 

. Kniest als. Folge dieses Zusatzes »daß die Schachaickzack-Bedingu  
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_ Verworren, kurlon. und inkonsequent erscheinen, denn. durch den Zusatz wird doc 
ein vorher ausgesprochenes Verbot wieder aufgehoben«e. | 
Dieser Vorwurf richtet sich m. E. gegen jeden Zusatz; »Feenschachs > z. B das si 

. noch auf Blattl1l zur Rumpf-Definition bekennt, hat auf Blatt 19 den Zusatz. »Die 
 _Mattstellung muß bedingungslos seins, und das ‚heißt doch: Der Komponist muß 
Rücksicht nehmen, daß Schlag und Schach - enlagen dem vorher ‚ausgesprochen m 

Verbot — wieder erlaubt ind nn 
—__P. Kniest hat die Schachzickzackfrage eben an der. unrichligen Stelle angefasst. Das 
Neue ist nicht der Zusatz an sich, sondern die Folgerungen, die aus ihm gezogen 
werden können! Von anderen Zusätzen unterscheidet er sich nämlich dadurch, daß 
man auf ein einmaliges Außerkraftsetzen der Verbote in der Endstellung nicht ange- 
wiesen ist, sondern sich jederzeit aus problemtheoretisch unmöglichen Situationen 
. freimachen kann (Schwalbe 7885 und 7886); als weiteres Beispiel diene die »Schluß- 
stellung: des untenstehenden Schemas (I), wenn der Löser pflichtgemäß auch 1. Ka7? 
 L:b6+ 2. Kb8 La7-+13. Ka8 versucht! Gemäß der Forderung einer bedingungsfreien 
 Endstellung. müßten jetzt die ursprünglichen Regeln und nicht deren Einschränkung. 
die Priorität behalten, das Schlagen und Schachbieten also gestattet sein! Die A 
 hänger der alten Definition leugnen das, und müssen es leugnen, denn das immer: 
 währende Schlag- und Schachverbot. ist ja ihr a und ol Demnach ist Weiß in I patt 
(vgl. auch »Weiß hat eben im Sinne der Zickzackbedingungen keinen! Zug mehr« 
_—_P. Koniest »Schachmatte, 134). Gleichzeitig aber ist er nicht patt, denn 4. K:a7 muß 
ja geschehen, wenn die Endstellung bedingungsfrei sein soll! Die neue Definition. 

die nur als Abhilfe hierfür geschaffen wurde — kennt solche Widersprüche nicht, 
da sie den Zwangs-Schlag ausdrücklich erlaubt. Dieser stellt etwas. grundsätzlich 

Neues dar und ist deshalb auch keine — sich von Fall zu ‚Fall wiederholende — 
nn Regelverletzung, sondern eine bleibende Regeländerung. Diese hat aber ‚noch weis 

_ an nicht geringe Vorteile im Gflge: nn 

4 ‚Hoffnungslos illegale Aufgaben werden nach geringen Änderungen einige 
sogar automatisch legal. In II z.B. war ein letzter Zug nicht nachweisbar. Nach 
der neuen Definition aber geht ein Rückspiel ohne weiteres, z. B, das sehr 
einfache 1. Ka2:Dbl Df5-bl-+ 2. Kbl-a2 Dh}: LE5-+ 3. L2-#5 4. I pende 

a. 2 Die Konstruktion von. Satzschachaufgaben. bietet keine theoretischen Schwi 
._zigkeiten mehr (Schw. 204, S. 434, II). M 
3. Neuartige Selbstmatt-Aufgaben lassen sich. bauen, (Schw. 209, 7885 und. en 

4, Sogar durch die Spielregeln begründete Mattaufgaben. können kons 
werden (Schw. 209, 7883 und 7884), ohne daß — wie früher — die Zickz 
Regel nach Art der. Silvesterscherze vergewaltigt zu werden braucht. Nämlic 

Daß Weiß bei diesen früheren. Mattaufgaben trotz aller Verbote Schach bieten 
muß, wenn-er mattsetzen will kann ein gewiegter Denksportlerj janoch erraten. 

nn an aber,. wann der ve unmotivierte Mestalı des ‚Schachverbots en 

I. _ Schema ee u _W. Krämer nn B.Kahl 
. | 5 _ Schachmatt, 1302 2 ———- 

WG: IM m nr MD, WASCH, YES 1 \ - Ah Ä u ne ". = m «" = - R ee n I 7), . u oo. 1,7 N, _ U, un ZA 

BEunu Bususbnum 
e 3 Schzz 1. Le7l 243. s3# Schz 143 824 Schzz. Zr 
Noch ein Wort über die: Ultralonm! des Schachziekracke, deren Endstellung. als 

Fairy-Matt (Patt) bekannt ist. Dieser Begriff. wird von Dawson im »Problemist« er- 
läutert: »When the Fairy conditions carry right on to the very end (to the captuı 
ofthe King, for example, in a checkmate) we call ta »Fairy-Mate«. Und von 
Karsch in »Feenschach« (Blatt 15): »Der wK darf in der Mattstellung von schwarzen 
Steinen besetzte Nachbarfelder auch dann nicht betreten, wenn sie nicht gedeckt 
sinde, - Das ist, m. E kein Merkmal, denn er darf sie a i angeblich ohneh 
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_ 0 nn 

(ch h. schligem)! Stapffs Best bestimmung det Ulkaform anferscheidet - s 

zwar nicht im geringsten von der Rumpf-Definition (s.o.), meintaber, wassiebesagt! 
a In stellt in anschaulicher Weise beide Formen des Schachzickzacks 

| > a7l 2 Kr Kt a Ultraform: " Ta7! Den 2. Ip. DIn a 

ii im Informa Ringturnier der Schwalbe für Märchenschach 19501. 2 
_ Preisrichter: Dr. Talaber und ]J. Bajtay, Ungarn a | 

en die uns vorgelegten 48 Aufgaben in nachstehende drei Klassen eingäieilt: _ _ 
Selbstmattaufgaben;;. b) Längstzügeraufgaben und c) Hilfsmattaufgaben undandere 

irchenaufgaben. Vorweg möchten wir bemerken, daß die 162 in den Deutschen 

chblättern von G. Schwendy keine Weiterentwicklung einer Aufgabe von 

thy zeigt. Im Problem 713 (W. Weber) im Schach wird die Nachtwächter- 
g des wIel bemängelt sgleichen der wId6 in der 7857 von E. Boswel.— . 

ngstzüger haben uns am besten gefallen. Die Rangfolge hier festzulegen ar 

hwer, wir vermißten nur moderne, zugwechselnde bzw. drohende Probleme: 

Klasse der Selbstmattaufgaben kamen wir zur nachstehender Rangfolge: 

eis: Dr. W. Günther, Braunschweig, Schwalbe 7786. Ein ‘wahres Problem. Eine 
nelle Idee in hübscher Konstruktion mit versteckter Lösung vorzüglich dargestellt. 

. und 3. Preis — ex aequo — H. Stapff, Dermbach, Schwalbe 7858. Dieses sehr 
eressante Werk ze die Verbindung. eines. Modellmatts. mit feinen Bun . 
vandlungen. ee _ 
und 3. Preis — ex aequo — I. Scheinhütte, Hann. -Münden, Schwalbe, 7819. —_ 
so Tebendig wie 7858, aber mit sehr en Lösung. _ |   

786 I Dr. W. Güniher 7858 a Stapff . 7819 EL Scheinhütte a 
ı Preis nn ..ı nd 3. Preis — exaequo 2. und 3. Preis — ex aequo . 

an jüngsten. ‚Ehrenmitglied Z lH. Stapff gewidmet) 

ea en a . 
| ne 2] u ne m ı 
| n 5 2. | Em, u Zain . 

aa u: 2. . “| a BL 
u | pe ae I ni = % u DR 7 || - ' AA \ / ,,, 0 G EA - 

2_ 25 = au B_ kums| 
 Selbstmatt i in 7 en en 

sung : 1t sc este ind. etwas ‚gröber in der Form . 
W a „ blughaupt, Wittenberge, Schach 718. Ein gutes mit ! Drohu 
N mit en Linienöffnungen und schließen. es | 

| , Hann. "Münden, HEN 007 ündE. Bosw. 

ae: de langatsiger: 1. Preis: H. ‚tapff, Dermbach, Sach 748 und 749. Ein. 
lett in zwei Bildern. Diese beiden Probleme sind in ihrer interessanten und 
wechselnden Konstruktion. eine wahre Sehenswürdigkeit. nn _ 
reis: W. Kluxen, Hamburg, Schwalbe 7789. Ein logisches Werk mit üb 
:nden Wendungen und Batteriebildungen in geistreicher Weise dargestellt. 

is: L. Scheinhütte, Hann.-Münden, Schach 827. Form und Inhalt bilden in 
Isabe © eine an Einheit. Die e Stellung ist an mit t Echomatts  



. 1. ehr, Erwi: a. Stoll Dermbach, Schwalbe ' 7823. Diese Aulsahe, ofenE 

meisterhafte, Fertigkeit des Autors. Ein Springer steht: gegen eine ganze Ar 

. 2% ehr. Erw.: E. Sehrig, Leverkusen, HPN/578. Ein biza r Schlüsselzug im 

züger in Verbindung mit einer kleinen Retro-Analye. - 
3, ehr. Erw.: H. Grasemann, Berlin, Schwalbe 2821. 

_ züger, eine wirkungsvolle Neuheit. : ı 

4 ehr. Erw.: F. Blaschke, Lützellinden, HENIS44.. Ein Miniatur. -Längstzüge N 
sehr schwerer Lösung. 

Lobe ohne Rangfolge erhielten: R. Oucch, Zwickau (HPNIS4S): E Blasch 
_ (HPN/580): H. Hofmann, Bayreuth (Schach/810); R. H. Dees, Mannheim. (Schw. 

7790) und B. Rehm, Stuttgart (Schwalbe 7822). n | 
DSs/ . Sue, W 7. Plughaupt . HEN’ 607 1 ‚Schein; 

. n Te .n nn |Ie_ m Fztn m a. un us . 
n ni Ei 1 m. E. | win or 
il „a“ un m SA oe 

a a | 2 en 2: _ BR... 
ee a ‚ua |# m wuuag |: si .; . 9, ; 

. mr me Fe ee in Re ncs I ee in mn 

—. a E . Boswell | SEM a Ss an I S 

] a logischer | Drohlär Y 

DU en 

G 
7 
2 

1: Ban a. u! Bi iocn m 
_ a g: Un a , ir | 

. oe an 1er? ... in 5 —e n" AR 

M Länstzüger Br Ä 

e. — jr . 2 sur, u
 nn 1 03 18 “a Mn En 

men, „he . if e, „" ie, a Pa 

| m nr " al u. au 2. Kal ie # ‚u: 
r 2 m ai ee ps A a" 2. a Im | > . ‚e 

lbsı stmatt in 5 te gu | or in Sa Bu & ara in = 5 m 
nn ee . Län a .  Längstzüger  





7891 

163 

IV. Lösungen Heft 210 
( (Eerkesl2e) 1. — Tc5 (Lo5) 2. Ld4 (e8D)*., Nach 1. Sc5 (dr. 2. ee Le6 

2 bzw. e6 ergeben sich die ‚gleichen Matts. : Schwarzer Paradenwechsel, Satz: 
T/L-Grimshaw; ‘Spiel: LB/-Grimshaw. Sehr sparsam, allerdings ist das abseits- 

_ liegende Satzspiel schwer zu erkennen (HAs). ‘Der Schlüssel öffnet zwei 
schwarze Linien als Ersatz für die beiden versperrten, hebt also die Nowotny: 

: Doppeldrohung c8 Ld4 zunächst wieder auf. Es droht: 2. Tg8 doppelwendiger 
© 0 Grimshaw; sehr gut, bis auf die unbestimmte B-Umwandlung. ‚(HSte). Sehr 
© gut! (GM, HW). Glänzend konstruierter Meredith (HS). 

7898  (Strerath —2er) 1. — T- (Tß) 2. Se2 (De4)#. Nach dem Schlüssel 1. Del 
(dr. 2. Lc5#) folgen dieselben Matts auf 1. — S> (SE3). Also Wechselschw. _ 
Paraden, wobei Satz und Spiel Thema A in £fV zeigen. Vorzüglich und eles 
gant (HAs). „Satz“ ohne Yerlöckung. (HSte). Gut gelungen (HS, E). 1. D: c7? | 
scheitert an Sc61 

7898 (Ellerman 2#) Verführungen: 1. Sta? Te3l 1.Sd3P Le3l 1. Se2? Sd3l 1.Tg4? 
-Sd5! deshalb 1. Sh5! (dr. 2. Tg4#) 1. — Le5 (Sd3) 2. Dd5 (De2)* usw. Angriff 

7894 

7895 

2. Grades kombiniert mit schw. Halbfesselung, Ellermans erster Versuch auf 
diesem. Gebiet. Bravol Mehr von dieser Art (HAs). Die im Satz widerlegbare 
fV1.— Le geht durch den Schlüssel verloren (AiSte). Eine sehr schöne Auf 
gabe! (FJ). 
‚(Latzel — 2er) Verführungsspiee: 1. Sces; ? Scb6! 1. Sge5? Sdb6l 1. sf2? Sich 
1. Sd4? Tb1! Lösung: 1. Sa5l (dr. 2. Sb3#). Latzels Spezialthema: Verführg. 

“mit Doppeldrohungen werden durch Antiblockzüge und direkte Verteidigung 
widerlegt. Das interessante Stück zwingt den Löser zum Nachdenken. Die 
weißen Nachtwächter Th4 und Sg# sind zur Darstellung der Idee unver: 
meidlich (HAs). Reizlose Lösung, dagegen Verführungen verblüffend. Aber 
diese wieder teils durch vollendetes. ‚Nachtwächterpaer teuer. erkauft (HSte). 
Sehr schön gemacht, im Spiel leider Nachtwächterpaar (HS). 
(Goldschmeding — 2er) 1.— h:g5 (D:g5 K:g5) 2. g3 (Le Dg3)*. Lösung: 1.S:e4l 

. (dr. 2. D:£3#) 1. — L:e4 (Diet S: ‚24 f:e4 K:e4) 2. Dd2 (L:h6 T:5. 83 D:E5)*. Matt» 
wechsel: im Satz zwei Selbstblocks auf g5, in der Lösung vier Selbstblocks 

 „aufe4. Sowohl im Satz als auch in der Lösung gibt es Verteidigungen 2.Grades. 
Modern und gut (HAs). Bis auf S:e4 vollständig neue $-Züge mit ent- 

7896 

1897 

7898 
7899 

sprechenden Neumatts (HSte). Ein Schmuckstück! ad. Fünffaches Springen, 
 opfer, hübscher Mattwechsel (GM). 
‘(Fleck — 2er) 1. — D:e6 (S:e6) 2.Tc7 @: c2)*, Lösung: 1. Sc5l (dr. 2. Ic7 u. T: c2#) \ 
1. — d:e5 (L:c5) 2. Tb6 (Te2)*. Flecks neues Lieblingsthema: Mattwechsel durch 

.. wechselnde Fluchtfelddeckung. Diesmal völlig einwandfrei. Betont. sei noch, 
Ki daß das elegante Stück im Satz aktive Dualvermeidung zeigt, im Spiel da 

gegen passive. Origineller Gesamteindruck (HAs). Eine gute Aufgabe (GM). 
(Stocchi— 2er) 1. — Sd4(Sf4) 2. Sc3 (Sg3)* Lösung: 1. D:e6l (dr. 2. Dd5#) 
1.— Sd4 (Sf4) 2. T:d4 (Df5)#. Mattwechsel, ferner 1. — Lb3 (L: d3) 2. Sc} (Sg3)* 
als Paradenwechsel. Leider ist der Schlüssel, der die wD. einem dreifachen 
Angriff entzieht, äußerst unglücklich. Der Thematik fehlt die sonst bei Stocchi 
selbstverständliche Harmonie (HAs). Eine Aufgabe, bei, der man Stocchis 

 Sorgfältigkeit vermißt! (FJ) 

(May — 2er) 1. Dd7! (dr. 2. Dd5#) mit Sperrungen und Öffnungen w. Linien. 
(Pries— 2er) Sobald der Sc6 zieht, ergibt sich die Drohung 2. Tc6* (HAs). 
Wohin mit ihm? 1. Sb8? c5l 1. Sds? Se7! 1. Se7? L£6! 1. ges? Sb4! 1.Sd4? 
La4! deshalb 1. Sb4! .Fünf Verführungen, die an weißer ‚Selbstbehinderung 
scheitern! Soweit sehr schön, nur schade, daß die wD eine so unbedeutende 

. .. Rolle spielt (HAs). Die schönste und a Aufgabe des Heftes, sehr z 

0 

0 | gut. konstruiert (FJ). (7891—7899 je 2 Punkte.) - 
| 7900 ; (Onyschuk — 3er) 1. Th5 Kit 2. Tas ı — Res 2. ‚Ts5. Hübsches Echo (GM); 

gute Technik (BvD).’ 35 P) nn 
(Fuß—3er) 1. Ta5 L:e7 2. Stat und: Sternflucht. mit. schönen Mattbildern. .. 
"1.1 2. 8e8D 1.— Kd4 Ke6 2: e£8$D 1. —K d6 2. e8D. Fluchtfeldwehsek 
Schlüssel, ausprchende Varianten Be sehr gut! (em HS RBie) 2 » .. 

 



 



XVII 
. Weltrangliste .der Problemkomponisten 1950/51, aufgestellt von J. Buchwald 
New York. | 

1. ©. Stocchi, alien 62'/a Pkte. 2. J. Buchwald, USA 49'/2 Pkte 
3. M. Wrobel, Polen 39a, 4. L. Larsen, Dänemark DIR 
5. M. Havel, CCR 27 ” 6. J. Hartong, Holland 24 2 
7. W. Joergensen, Dänem. 21 s 8. A. Ellerman, Argent. 18 s 
9. F. Fleck, Ungarn 18 2 10. N. Petrovic, Jugosl. 17 ne 

11. H. Ahues, Deutschland 16 s 12. F. Metzenauer, Deutschl. 15V2 
13. H.L. Musante, Argent. 15’, ,, . 14. Dr. A. Kraemer, $, 19W/a Nr 
15. Vl. Pachman, CCR. 13./a@% 16. V. Eaton, USA 12a 
17. L. Loschinsky, UdSSR 11" $, 18.:A. Fossum, Norwegen 11 E 
19. E. Holladay, USA 11 2 . 20. Z. Zilahi, Ungarn 11 wi 
21. Dr. A. Chicco, Italien 10% , 22. J. Hannelius, Finnland 10 “ 
23. E.M. Haßberg, USA 10 = 24. T. Kardos, Ungarn 10 N 

‚25. Kaprolos, Griechenland 10 Punkte 
Eine Rangliste nach Nationen aufgestellt lag uns nicht vor. 

Der israelitische Problemistenbund hat auf seiner letzten Tagung beschlossen, 
dal3 künftig nur noch seine Mitglieder in israelitischen Spalten Urdrucke ver 
öffentlichen dürfen. Damit fallen Shahafs (früher Feigin) Spalten für unsere Kom- 
ponisten aus. Feigin heißt seit dem 1. 1. 1951: Eliahu Shahaf. 

Der Jugoslavische Schach-Problem-Verband gibt eine neue Schachproblem- 
‚Monatszeitschrift unter dem Titel „Problem“ heraus und bittet um Zusendung guter 
Urdrucke aller Arten. Der bekannte Komponist N. Petrovic ist der Hauptschrift: 
leiter. Anschrift: Zagreb, Marulicev trg 15. 

Dr. A. Kraemer, Würzburg hat den Problemteil der „Bayerischen Schachzeitung“ 
und den des „Südwest-Schachs“ übernommen. Dr. Kr. bittet um Zusendung von 

‘ gefeilten und knappen, leichten und mittelschweren Urdrucken. Beleghefte werden 
nach Veröffentlichung zugestellt. | 

Personalnachrichten. Dr. W. Speckmann ist vorübergehend nach München über: 
gesiedelt und dort unter München 8, :Lucile Grahnstr. 43/III zu erreichen. — 
H. Hofmann ist den Sommer über wieder in Klingenberg/Main, Wilhelmstr. 90. — 
Chr. Wachenhusen ist aus Rußland zurückgekehrt. — H. Ahues hat seinen Wohn- 
sitz verändert. Seine neue Anschrift lautet: Bremen, Holler Allee 89/1. 

Die Hamburger Schwalben trafen sich wie an jedem dritten Mittwoch im Monat 
am 18. April 1951 um 19 Uhr im Restaurant „Zur Friedenseiche“, Fppendorfer- 
landstr. 114. Sie hatten dieses Mal die Freude, drei Kieler Gäste (Dr. W.Maßmann, . 
B. v. Dehn und F. G. Braune) als Gäste unter sich zu haben. Da hierbei der neu- 
gewählte Vorstand zum ersten Mal beisammen war, gab es eine kurze Besprechung; 
die einmütige Einstellung allen schwebenden Fragen gegenüber, besonders der Ent: 
schluß, die Schwalbe ab 1. Juli d.J. wieder monatlich erscheinen zu lassen, waren 
ein gutes Omen des neuen Vorstandes. Anschließend wurden viele schöne Auf- 
gaben gezeigt, besprochen und zum Teil auch gekocht. | EHE: 

Kurznachrichten. A. C. White, unser Ehrenmitglied, ist am 23. April im Alter 
von 71 Jahren verstorben. | | 

Der Schachspiegel — Problemteil wurde von H. Klüver bearbeitet — hat sein 
Erscheinen am 1. April eingestellt. ' | C. Sch. 

Preisermäßigung. Die Werke I, II und III werden ab sofort erheblich im Ver- 
. kaufspreis gesenkt. Wir gebrauchen dringend Geld. Werk I: Dr. Fabel, ‚Am 

Rande des Schachbretts“ kostet jetzt nur noch DM 3.—, Werk II: H. Stapff, „Fin: 
führung in das Märchenschach“ nur noch DM 1.— und das Werk IH: Th. Siers, 
„Rösselsprünge im Schachproblem“ nur noch DM 2.— zuzüglich Porto. — Von den 
alten Schwalbenheften der Jahrgänge 1928-1942 sind nur noch wenige Exemplare 
vorrätig.



Werk VI innerhalb der Schwalbenbücherei: 
Schachaufgaben. Eine Einführung in das Problemschach. 

80 Seiten Großformat in bester Ausführung mit 99 Diagrammen 
5 DM 450 zuzüglich Porto. 

Sonderverkaufsangebot der Schwalbe 
(Zwischenverkauf vorbehalten) 

Tarrasch — Das Schachspiel DM 6 
J.Berger, Lehrb. d. Schachsp 

.; Theorie und Praxis 
der Endspiele . 

Dr. J. Sehwers, Endspiele. . 
A. Selesnieff, Endspiele 
Dr.H.v.Gottschall, Streifzüge 

durch das Gebiet des 
Schachproblems . 

‚ Ing.N.Petrovic, Schachprobl. 

W.Roese, Schnittpunktkomb. 
und ihre Antiformen 

A.Bayersdorfer, Zur Kenntnis 
des Schachproblems . 

n 

W.A.Shinkman,240Schachaufg. „, 

O. Blumenthal, 
Schach oma Ä 

E. B. Cook, The Chess Com: 
- positions. 

J. Berger, Probleme u.Studien 
Dr, A.W. Galitzky, 

» Schachprobleme . 

” 

2, 

  

Funkschach 1925-1927, 

Verkaufsangebot der Schwalbe 
S. Loyd u. s. Schachaufg. . 

Log. School v. Kofman. . 

Rösselsprünge v. Siers . . . 

W.Pauly v. Dr. Niemeijer . 

 Themab.v. Nanningu.Koldijk 
Soviet Chess Comp. 1945/47. 

G. H. Drese-Probleme 
Caissas Märchen v. Dawson. 

Diagrammstempelm.Fig. Satz 
Taschenschach — Kunstleder 

Kurzgesch. v. K. Richter . . 

Sämtliche inl. und ausl, Schachzeitschriften durch uns billiger! ! 

Abgeschlossen 1. 5. 1951 

.r » 

Best American Ch. Probl. 1946 22 

” 

”» 

» 

” 

» 

» 

1 

» 

». 

. DM 18.— 

  

Dr. K. Fabel, Einiges über 

unvollst, 71 Hefte. . DM 
Die 1. Schritte v. Richter er 
Rink, 150 Endspiele 1909 . , 8- 

A. Troitzki, 500 Endspiele. „ 6- 

F.J. Prokop, 212 Endspiele. „ 3— 
Otto T. Blathy, Vielzügige 

Schachaufgaben . a 

Internat. Galerie moderner N 
Problem-Komponisten, 
Band 1-10. .... „. 109,— 

 Kohtz u. Kockelkorn, 
Das Indische Problem „, 6- 

E.Wallis, 777 Chess Miniatures 
in Three  .. A. ». &- 

Ranneforth, Kalender 195. „ 1- 

M. Lange, Handbuch der 
| Schachaufgaben 1862 ,, 10,— 

Gedächtnisheft der Schwalbe 
für Dr. Ed. Birgfeld. „ 3-— 

Dtsch. Wochenschach 1914 
u.12Heftel9l5einzeln „ 3— 

Het Half Pin-Thema | 
v. Dr. Kuiper. . .DM 5— 

Am Rande des Schachbretts \ 
v. Dr. Fabel ... „  3— 

' Märchenschacheinf. v. Stapff „ 1L- 
360 Probleme v. Herland. . „ 2,50 

Schaakprobl. Seilberger usw. „ 5,— 
J. Hartong-Probleme .... „ 450 

Jahrbücherd.NBv.P. Holland Ya 
Aaskrift DSK/1936. . . . . 2,28 

Advent. in Com. v.Mansfield. „ 5,— 
10 versch. ausl. Schachztg. „.1L- 
Diagrammformulare 50Stück „ 1, 

C. Schrader


